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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das Zentrum und die Militär- 
Vorlage. 

Mit der Kampfluſt gegenüber der, wie Herr 
Dr. Porſch ſich ängſtlich ausgedrückt hat, ver⸗ 
blüffenden Militärvorlage ſcheint es trotz der 
hie und da herausfordernden Haltung der Zen⸗ 


trumspreſſe nicht weit her zu ſein. Beſchwört 
doch die „Germania“ unter Berufung auf die 
— „Berliner Volkstribüne“ Herrn v. Caprivi 
kniefällig, Mitleid mit dem armen gefährdeten 
„feſten Thurm“ des Zentrums zu haben und 
daſſelbe nicht einem Wahlkampfe auszuſetzen, in 
dem die Partei als „Jaſagegarde und Be⸗ 
willigungsmaſchine“ von ihren eigenen An⸗ 
hängern in Gefahr gebracht werden könnte. 
„Schon zieht, ſchreibt die „Germania“, im 
Süden Vollmar herum und denunzirt dem 
Volke das Zentrum als eine Partei des Wort⸗ 
bruchs gegenüber den Wählern in militäriſchen 
Dingen.“ Die Sozialdemokratie habe ganz 
Recht, wenn ſie nach Auflöſung des Reichstags 
die glänzendſten Geſchäfte zu machen gedenke. 
Die „Germania“ hat durchaus Recht; das 
Merkwürdige iſt nur, daß ſie dieſen Sturm⸗ 
und Drang⸗Artikel an die Adreſſe des Grafen 
Caprivi richtet, anſtatt an diejenige der Grafen 
und Freiherren des Zentrums. Das einfachſte 
Mittel, die Zentrumswähler gegen die Ver⸗ 
lockungen der Sozialdemokratie oder der 
Dr. Sigl und Gen. zu ſichern und die Reichs⸗ 
vor dem Vorwurf des „Wort⸗ 


2 
miltita Dingen 2 


chen 


ſich eines ſolchen „Wortbruchs“ nicht ſchuldi 
machten und die unmögliche Vorlage des Grafen 


Caprivi ohne Weiteres ablehnten. Dann kann 
das tapfere Zentrum den Neuwahlen ruhig ent⸗ 
gegenſehen. Der Jammerartikel der „Ger⸗ 
mania“ beweiſt, daß ſie ſelbſt an einen ſolchen 
Ausgang der Reichstags verhandlungen nicht 
glaubt. Und deshalb beſchwört ſie — man 
möchte faſt ſagen, lächerlicher Weiſe — den 
Grafen Caprivi, den Menſchen das Leben nicht 
ſo furchtbar ſchwer zu machen! Als in der 
zweiten Hälfte der 80er Jahre das Phantom 
des Tabakmonopols immer von Neuem auf⸗ 
tauchte, war es der Abgeordnete Windthorſt, 
der im Reichstag meinte, man ſolle ſich durch 
ſolche Geſpenſter nicht ſo erſchrecken laſſen. Der 
Reichstag ſei ja nöthigenfalls Mannes genug, 
dieſe Geſpenſter zu vertreiben. Im Zentrum 
aber ſcheint jetzt Niemand mehr zu ſein, der 


Fenilleton. 


Mutter und Tochter. 


Roman von Clara Braune. 

(Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung) 
„Wir haben das Fräulein in ihrem Ge⸗ 
ſange geſtört“ begann nun Erich die Unter⸗ 
haltung, „und doch hat uns dieſer gerade 
angelockt,“ und dabei ſchaute er ſich nach 
Georg um, der noch immer an dem anderen 
Tiſche ſtand. „Wo bleibſt Du denn, Du 
Träumer, willſt Du nicht auch die freund⸗ 
liche Einladung der Frau Oberförſter an⸗ 
nehmen und hier niederſitzen? Nur heran, ein 
Labetrunk iſt uns auch ſchon beſtellt, was können 

wir uns alſo mehr wönſchen?“ 

Zögernd trat Georg näher. Seine Natur 
war dieſer ſofortigen Offenheit und Hingabe 
nicht fähig, die Erich charakteriſirte und dieſem 
überall Herzen und Häuſer öffnete. Und gerade 
jetzt war er wenig in der Stimmung ſich neuen 
und oberflächlichen Bekanntſchaften jo leicht 
anzuſchließen. Die tiefen Seelenkämpfe und 
das viele Alleinſein in den letzten Monaten 
warfen ihren Schatten noch zu lebhaft über 
ſein ganzes Weſen und ließen ihn die Geſell⸗ 
ſchaft Anderer eher meiden als ſuchen. Die 
Oberförſterin ſchien dies zu bemerken und fragte 
Erich leiſe: 

„Was fehlt Ihrem Freunde?“ 

„Später, wenn wir allein ſind,“ entgegnete 
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einen Pfennig erleichtern 


die Partei daran zu erinnern den Muth hätte, 
daß ſie es ſelbſt in der Hand hat, der ſozial⸗ 
demokratiſchen Verführung Einhalt zu thun. 


Wenn die Vorlage nicht Geſetz wird, ſind auch 


die neuen Steuervorlagen, mit denen Frhr. von 
Maltzahn ſich abquält, überflüſſig — und das Zen⸗ 
trum hat es in der Hand, den Fortſchritt dieſes 
Entwurfes in das Reichsgeſetzblatt zu verhindern. 
Je ſchlechter und gefährlicher die Geſetzentwürfe 
ſind, um ſo größer iſt das Verdienſt derjenigen, 
die es unmöglich machen, daß ſie Geſetz werden 
und daß aus der Drohung eine That wird. 
Das Alles weiſt die „Germ.“ auf. Und wenn 
ſie dennoch das Heil allein von der Mäßigung 
der Regierung erwartet, ſo beweiſt ſie damit, daß 
nach ihrer Anſicht das Zentrum ſich in die 
Rolle einer „Jaſagerpartei“ bereits ſo hinein⸗ 
gelebt hat, daß ſie zu einem offenen und ehr⸗ 
lichen Nein nicht mehr im Stande iſt. Daß 
den denkenden Geiſtern im Zentrum bei dieſer 
Lage angſt und bange wird, begreift ſich aller⸗ 
dings. Die Militärvorlage mit einer Erhöhung 
der Friedenspräſenzziffer um faſt 100 000 Mann 
und einer jährlichen Vermehrung der Steuerlaſt 
um 70 Millionen Mark iſt eine ganz brutale 
Thatſache, deren Wirkung auf die Wähler ſelbſt 
die Rückberufung des Jeſuitenordens oder ähn⸗ 
liche Zugeſtändniſſe dieſer Art nicht mildern 
könnten. Ein ganzes Dutzend von Jeſuiten⸗ 
klöſtern im Deutſchen Reich würde keinem 
Zentrumswähler die Steuerlaſt auch nur um 
Es mag ja ſein, 


gierung dankbar ſein würden, wenn ſie hier 
Gerechtigkeit walten ließe; aber wem die 
perſönliche Militärlaſt und die unerträglichen 
Steuern den Rücken wund reiben, der tröſtet 
ſich nicht damit, daß einem Anderen Recht an⸗ 
ſtatt Unrecht geſchieht. Wenn die Zentrums⸗ 
wähler einſehen, daß ihre Vertreter im Reichs⸗ 
tage trotz des ausſchlaggebenden Einfluſſes, deſſen 
ſie ſich ſo oft rühmen, nicht im Stande ſind, 
ſie gegen die äußerſten Anforderungen des 
Militarismus zu ſchützen, ſo könnten ſie leicht 
irre werden und ſich nach zuverläſſigeren Ver⸗ 
tretern umſehen. Macht und Einfluß haben, iſt 
gut; aber man muß ſie gebrauchen, um das 
Gute zu thun und dazu ſcheint das Zentrum, 
welches ſich in der Sonne der Regierungsgunſt 
badet, nicht mehr im Stande zu ſein. Wenn 
das Zentrum jetzt die „verblüffende“ Militär⸗ 


dieſer ſchnell, ſprang dann auf und ſtellte Georg 
vor. Er hatte dabei ſeinen Arm durch den 
des Freundes geſchoben und ſetzte hinzu: 
„Bruder heiße ich ihn, aber eigentlich ſollte 
ich ihn meinen Sohn nennen, wenigſtens für 
dieſe Reiſe, denn er iſt ganz meiner Autorität 
unterſtellt worden und hat ſich ganz ſtreng 
meinen Anordnungen zu fügen. Ich führe die 
Kaſſe, ich mache unſer Programm, kurz, ich 
habe vollſtändig Vaterpflichten bei ihm über⸗ 
nommen.“ 

„Vater⸗ und Mutterpflichten, Du Guter,“ 
warf Georg halblaut dazwiſchen, und leiſe 
Wehmuth klang aus ſeinen Worten, „Du 
weißt, daß die Beiden, welche ſie ſonſt üben, 
mir fehlen.“ 

Das junge Mädchen war während der 
letzten Minuten zurückgekehrt, gefolgt von einer 
ſauberen freundlichen Magd, welche Milch und 
Bier, Weiß- und Schwarzbrod und Butter auf 
einem Brettchen trug und Alles auf den Tiſch 
ſtellte. Martha mußte Georgs letzte Worte ge⸗ 
hört haben, denn mit innigem Mitgefühl blickte 
ſie auf ihn, und machte ſich dann mit dem 
Frühſtück zu ſchaffen. Die Oberförſterin aber 
ſtreckte Georg eine Hand entgegen und rief mit 
Wärme: 

„Nun ſetzen Sie ſich nur hier zu mir! So 
lange Sie hier ſind, ſoll Sie Ihr Herr Pflege⸗ 
vater ſchon nicht allzu ſtrenge behandeln. Zu⸗ 
erſt erfriſchen Sie ſich und dabei erzählen Sie 
uns, woher Sie heute kommen, und was Sie 
uns ſonſt über ſich mittheilen wollen!“ 

Die offene, einfache und dabei von diskreter 
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Vorlage annimmt und damit die Auflöſung des 
Reichstags umgeht — die Abrechnung wird ihm 
bei den allgemeinen Neuwahlen in ein paar 
Jahren nicht erſpart bleiben und dieſe wird um 
ſo gründlicher ſein, als alle anderen Parteien 
aus dem jetzigen Verhalten der Partei den 
Schluß ziehen werden, daß ſie ihre Macht im 
politiſchen Rathe der Nation mißbraucht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. November. 


— Der Kaiſer hat am Montag Abend 
nach Beendigung der Einweihungsfeierlichkeiten 
in Wittenberg die Rückreiſe nach Potsdam an⸗ 
getreten. — Dienſtag Vormittag begab ſich der 
Kaiſer mit dem Herzog von York vom Neuen 
Palais nach Potsdam zur Beſichtigung der 
Kaſerne des Leibgarde⸗Huſarenregiments. Am 
Abend gedachte der Kaiſer einer Einladung des 
Offizierskorps des Leibgarde⸗Huſarenregiments 
zur Tafel im Offizierkaſino zu entſprechen. 

— Die Beiſetzung der Königin: 
Wittwe Olga von Württemberg findet 
am Freitag Vormittag in der Kapelle des 
alten Schloſſes in Stuttgart ſtatt. Am Donners⸗ 
tag wird die Leiche im Marmorſaal des 
Stuttgarter Reſidenzſchloſſes aufgebahrt. Zur 
Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
wird ſich der Kaiſer perſönlich nach Stuttgart 
begeben. 

— Der hiſtoriſche Feſtzug bei der 


Wittenberger Feier, den der Kaiſer mit Ge⸗ 
mahlin und Söhnen von dem vor dem Luther⸗ 
hauſe erbauten Podium in Augenſchein nahm, 


dauerte etwa drei Stunden und war eine Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Wittenberg in lebenden Dar⸗ 
ſtellungen, beginnend mit der Zeit Albrecht's 
des Bären. Wie bei dieſer Gruppe ſo waren 
auch bei allen übrigen die Koſtüme ſtreng 
hiſtoriſch, und die Darſtellungen ſuchten den 
Hauptcharakter der Zeit, der ſie galten, zum 
Ausdruck zu bringen. Den Mittelpunkt mehrerer 
Gruppen bildeten große Prunkwagen, auf denen 
die Hauptvertreter ihrer Zeit — ſo z. B. 
Luther, Melanchthon und andere Mitkämpfer 
der Reformation — ſowie charakteriſtiſche Ideen 
einer Epoche in Perſonifikation dargeſtellt waren. 
Der größte dieſer Wagen ſtellte die Buch⸗ 
druckerkunſt vor, die für die Verbreitung der 
proteſtantiſchen Lehre ſich ſo wirkſam erwieſen: 
eine in vollem Betrieb befindliche Druckmaſchine 
produzirte als Feſtblatt einen Abdruck des erſten 


Zurückhaltung zeugende Art der freundlichen 
Dame machte auf Georg den allerbeſten Ein⸗ 
druck, ſo daß er an der Seite der Oberförſterin 
Platz nahm und ſich das einfache Frühſtück 
trefflich munden ließ. Erich führte dabei eine 
lebhafte Konverſation mit den Damen, wenigſtens 
wandte er ſich damit ebenſo oft an die Jüngere 
als an die Aeltere, und zwar ſehr zur Ver⸗ 
legenheit der Erſteren, die anſcheinend noch gar 
nicht gewöhnt war, ſich von Fremden ſo viel 
beachtet zu ſehen. 


Die Motive zu ihrer Reiſe, die zurückge⸗ 
legte Strecke, der Brief des Freundes, den vor⸗ 
läufig feſtgeſetzten Plan für die nächſten Tage, 
das Alles erzählte Erich in ſeiner munteren 
Weiſe, als er aber Georgs ſchweren Verluſt er⸗ 
wähnte, da reichte er, während er ſprach, dem 
Freunde die Hand und blickte ihm mit zärtlicher 
Sorge in das ernſte bleiche Geſicht. 


Auch Martha's Augen ruhten oft auf dem 
traurigen Jüngling, und ſo oft Georg die 
Blicke erhob, begegnete er denen Martha's, 
welche theilnahmsvoll zu ihm herüber geſchweift 
waren. 

„So“, unterbrach Erich endlich den Strom 
ſeiner eigenen Rede, „nun iſt die Reihe an 
Ihnen, Frau Oberförfter, Sie kennen uns nun 
ganz, nun ſagen Sie uns auch etwas über ſich, 
denn ich fühle es genau, wir werden ſehr gute 
Freunde werden. Selbſt mein Oreſt iſt freudig 
hier eingekehrt und hat Ihr Fräulein Tochter, 
noch ehe er ſie ſah, eine Fee genannt!“ und 
damit erzählte er nun auch noch die vorige 


Juſeraten-Annahme auswärts: Berli n: 


Haaſenſtein und Vogler, 


Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u, ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ze. 


Blattes der erſten in der Königlichen Bibliothek 
zu Berlin befindlichen Lutherbibel, das unter 
die Zuſchauer vertheilt wurde. Ein anderer 
großer Prunkwagen ſtellte die Gründung der 
Univerſität Wittenberg dar. In hiſtoriſcher 
Reihenfolge ſchloſſen ſich an die Zeit Albrechts 
des Bären als Hauptvertreter geſchichtlicher 
Epochen Albrecht II., der Wittenberg im Jahre 
1293 Stadtrechte verliehen, der erſte ſächſiſche 
Kurfürſt Rudolf der I., der Gründer der 
älteſten Schloßkapelle, ferner Friedrich der 
Weiſe, Wilhelm der Schweiger, der die Re⸗ 
formation in den Niederlanden, Chriſtian IV., 
der fie in Dänemark einführte, und Guſtav 
Adolf an. Dann kamen Gruppen aus dem 
ſiebenjährigen und den Befreiungskriegen. Die 
letzte große Gruppe zeigte auf einem großen 
Feſtwagen das Modell zur jetzigen Schloß⸗ 
kirche. Den Schluß bildeten Deputationen von 
Gewerken und Vereinen aus Wittenberg und 
der Provinz Sachſen. — An dem Arſenal 
hielt vor der Auflöſung des Feſtzuges Hof⸗ 
prediger Faber aus Berlin eine Anſprache, in 
welcher er hervorhob, daß dieſer Tag dazu an⸗ 
gethan ſei, die Schmach auszugleichen, welche 
einſt der Wormſer Reichstag durch die Aechtung 
des beſten Mannes in Deutſchland auf ſich ge⸗ 
laden habe. 

— Wittenberg und der Romanismus. 
Das Beſtreben, ſich mit dem Zentrum gut zu 
verhalten, mindeſtens den Katholiken keine Ur⸗ 
ſache zum Anſtoß zu geben, macht ſich ſogar 
mitten in den Wittenberger Feſttagen bemerkbar. 
Dio vom Kaiſer und allen anweſenden Fürſt. 
lichkeiten unterſchriebene Urkunde ſucht, ſoweit 
das möglich iſt, die Einheit des Chriſtenthums 
zu betonen, während doch der Name Luther 
allein ſchon den ſchärfſten Widerſpruch gegen 
den Romanismus bedeutet. So wird in der 
Urkunde geſprochen von „Uns (den evangeliſchen 
Chriſten) und allen unſeren Mit⸗ 
chriſten“, ferner von dem „die geſammte 
Chriſtenheit verbindenden Glauben an Jeſum 
Chriſtum“. 

— Freiſinnige Herrenhausmit⸗ 
glieder. Nachdem der Erſte Bürgermeiſter 
von Thorn, Dr. Kohli, als Vertreter der 
Stadt Thorn in das Herrenhaus berufen worden 
iſt, zählt nach der „Danz. Ztg.“ die freiſinnige 
Partei, der Kohli angehört, im Herrenhauſe 
nunmehr 9 Mitglieder, nämlich die Profeſſoren 
Forchhammer (Kiel) und Friedländer (Königs⸗ 
berg), die Oberbürgermeiſter Baumbach (Dan⸗ 


Unterhaltung im Walde und erregte allgemeine 
Heiterkeit, als er beſchrieb, wie Georg unter 
der Heimſuchung des Geſanges auf dem Ober⸗ 
hof gelitten hatte. 5 i 

Die Oberförſterin benutzte den Augenblick, 
wo das Geſpräch wieder einen ganz harm⸗ 
loſen Charakter angenommen hatte, und begann: 

„Von uns iſt eigentlich nicht viel zu er⸗ 
zählen. Ich bin die Tochter eines Lehrers, 
mein Mann iſt ein Soldatenkind und Martha 
iſt unſer einziger Sprößling. Wir Alle 
ſind von unſerer Oberförſterei wenig fort⸗ 


gekommen; ich verlor bald nach meiner 
Verheirathung meine Eltern, die in der 
Reſidenz lebten, der Wald iſt meines 


Mannes Lebenselement und ich habe mich denn 
auch bald ſo in dieſe grüne Heimath eingelebt, 
daß mir Nichts auf der Welt ſchöner erſcheint 
als unſer Revier. Die Tochter mußten wir 
freilich in eine Penſion geben, und erſt ſeit 
einigen Wochen iſt ſie wieder heimgekehrt und 
wird nun bei mir ſich für das praktiſche Leben 
bilden, und dabei ihre Studien weiter pflegen, 
ſo viel das eben ohne beſonderen Unterricht 
geht. Wir haben während des Sommers hier 
ſo viel Anregung, hören von ſo vielem Großen 
und Schönen draußen in der Welt, daß wir 
doch nicht geiſtig verkrüppeln und abſtumpfen. 
Meinen Mann werden Sie in kurzer Zeit ſelber 
kennen lernen; er kommt um zwölf Uhr heim, 
eine halbe Stunde ſpäter nehmen wir unſer 
Mittagsmahl ein, wenn ſich die Herren 
dabei zu uns geſellen wollen, ſo ſoll uns das 
herzlich freuen. Sie ſind uns von lieben 


zig), Bender (Breslau), Oertel (Liegnitz), Selke — In der pädagogiſchen Preſſe 
(Königsberg) und Witting (Poſen) und die wird mit Recht der nachſtehende eigenthümliche 
Bürgermeiſter Hammer (Brandenburg) und | Fall der Beſtrafung eines Schulkindes zur 
Kohli (Thorn). Das Herrenhausmandat für Sprache gebracht. In Kreuzburg O.⸗Schl. 
die Stadt Berlin iſt zur Zeit noch erledigt. zündete ein Schulknabe einen Heuhaufen auf 
— Das Staatsminiſterium trat der Wieſe an. Dafür wurde er zu fünf Tagen 
am Dienſtag unter dem Vorſitze des Grafen | Gefängniß verurtheilt. Auf ein Gnadengeſuch 
Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen. Von an den Kaiſer kam der Beſcheid, daß die Ge: 
den zur Berathung ſtehenden Landtagsvorlagen | fängnißſtrafe in eine Schulſtrafe umgewandelt 
fand, wie ein Berichterſtatter meldet, der revi⸗ | werden ſolle. Der Kreisſchulinſpektor ordnete 
dirte Kommunalſteuergeſetzentwurf an und die königliche Regierung hat es be⸗ 
nach dem Vortrag des Finanzminiſters Miquel] ftätigt, daß der Knabe für jeden Tag fünf, in 
die Zuſtimmung des Geſammtminiſteriums. Summa fünfundzwanzig Stunden Arreſt abſitzen 
— Ueber den Arbeitsplan für ſoll. Die ſechs Lehrer der Schule haben dabei 
das Abgeordnetenhaus verlautet offiziös | abwechſelnd die Aufſicht zu führen und ihn zu 
Folgendes. Am Montag, den 14. November, beſchäftigen. Der „Preuß. Lehrerztg.“ giebt 
fol die Fraktionsberathung über die drei Steuer- der vorſtehend wiedergegebene Sachverhalt zu 
vorlagen beginnen. Mitte der Woche, am 16. | der Frage Anlaß: Wer hat denn eigentlich den 
oder 17. November, fol alsdann in die Ges | Heuhaufen angezündet? Der Junge oder die 
neraldebatte eingetreten werden. Für jeden der | jechs Lehrer? 
drei Geſetzentwürfe ſoll hierbei eine beſondere — Die Cholera in Deutſchland. 
erſte Leſung ſtattfinden. Der geſammte Plan [In Berlin find ſeit Mitte Oktober Cholera⸗ 
der Steuerreform aber fol zugleich mit der] fälle nicht mehr vorgekommen und jetzt macht 
erſten Berathung erörtert werden. Dieſe Ge auch die Cholerakommiſſion des Hamburger 
neraldebatte ſoll Mittwoch, den 16. November | Senats bekannt, daß fie auf eine Anregung 
beginnen und fünf Tage dauern. Am. 22. No: ihrer Sachverſtändigen hin von einer täglichen 
vember tritt alsdann der Reichstag zuſammen. Veröffentlichung der Zahl derjenigen Er⸗ 
— Die neuen deutſch⸗rumäniſchen krankungs⸗ bezw. Todesfälle, welche als Cholera⸗ 
Handelsvertragsverhandlungen ind] bezw. der Cholera verdächtige Fälle gemeldet 
jetzt in die Wege geleitet worden. Die rumä⸗ worden find, in Zukunft abſehen wird. Es habe 
niſchen Delegirten find bereits in Berlin ein- | fih nämlich, wie bereits bekannt, in der über⸗ 
getroffen und haben mit diesſeitigen maßge⸗ wiegenden Zahl der in der letzten Zeit gemeldeten 
benden Perſönlichkeiten Beſprechungen gehabt. | Fälle ſowohl durch den Krankheitsverlauf, wie 
— Die Heranziehung der Liebes⸗ vor Allem durch die bakteriologiſche Unter⸗ 
gaben für die Branntweinbrenner ſuchung nachträglich herausgeſtellt, daß es ſich 
zur Deckung der etwaigen Mehrkoſten der | gar nicht um Cholera gehandelt hat. Die 
Militärvorlage fordert auch die „Nationalztg." | Seuchefreierklärung Hamburgs ſteht täglich 
Die Feſtſtellung der Differenz von 20 M. ſei | zu erwarten. 
eine Vergewaltigung der finanziellen Intereſſen 


Polizeiagent Namens Rogan mit Frau und 
Kindern, ſowie ein zweiter Polizeiagent Namens 
Pilkington in Ballinadrima durch eine be⸗ 
waffnete Bande ermordet worden, welche in 
der Nacht vom Montag zum Dienſtag gegen 
die dortige Polizeikaſerne einen Angriff gerichtet 
habe. Eine Abtheilung Polizei ſei nach Ballina⸗ 
drima entſendet werden. 
Rußland. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, hat der General: Gouverneur 
Ignatiew in ſeinen neueſten Erlaſſen angeordnet, 
daß nunmehr die deutſchen Anſiedler des Gou⸗ 
vernements Kiew mit aller Energie angehalten 
werden, den Unterhalt der ruſſiſchen Volks⸗ 
ſchulen mit zu beſtreiten. Die entſprechenden 
Abgaben ſollen rückſichtslos eingetrieben werden. 

Afrika. 

Wie aus Portonovo gemeldet wird, 
hätte Oberſt Dodds die befeſtigten Linien der 
Dahomeer am Kotofluſſe angegriffen und die⸗ 
ſelben durchbrochen. Nach Erſtürmung zweier 
Forts hätte Dodds das ganze Heer der Daho⸗ 
meer geſchlagen und bis 1 Kilometer vor Kana 
verfolgt. Am 29. d. M. ſollte gegen Kana 
und am 30. d. M. gegen Abomy ein Angriff 
gerichtet werden. 

Amerika. 

Aus Argentinien ſchreibt „Reuters Bureau“, 
nach Meldungen aus Santiago del Eſtero habe 
General Coſta dort die Ruhe wiederhergeſtellt. 
Die Aufſtändiſchen ſeien entwaffnet. Beſtätigung 
bleibt abzuwarten. 

Gefährliche Hochfluthen richteten in Mexiko 
koloſſalen Schaden an. In der Provinz Oaxaca 
ſind viele tauſend Morgen Kaffeeplantagen und 
Getreidefelder überſchwemmt. 50 Perſonen 
find ertrunken und viele obdachlos geworden. 


einer Uhrmacherwerkſtätte in Hirſchberg i. Schl. Am 
24. d. Mts. machte derſelbe von dort aus ſeinem 
Bruder in Jannowitz einen Beſuch. Bei ſeiner Rück⸗ 
kehr ſtürzte derſelbe kurz vor der Einfahrt in die 
Station Hirſchberg aus dem Zuge und war ſofort 
todt. Die Urſache des Sturzes iſt der „Altpr. Ztg.“ 
zufolge noch nicht bekannt, dürfte aber durch die 
Unterſuchung klargelegt werden. 

O Dt. Eylau, 1. November. Unglücksfälle. 
Kindesmord.] Auf dem hieſigen Oſtbahnhof fuhr f 


erlernt hatte, übernahm kürzlich eine Anſtellung in 4 


geſtern Abend eine Lokomotive gegen eine mit Eiſen⸗ 
ſchienen beladene Lowry, welche von Arbeitern ge- 
ſchoben wurde. Die Lowry wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert, die Schienen verbogen und die Lokomotive 
erheblich beſchädigt. Die Arbeiter retteten ſich, indem 


ſie noch rechtzeitig zur Seite ſprangen. — Auf dem⸗ 
ſelben Bahnhof verunglückte beim Rangiren der 
Aſſiſtent Herr Büttner. Derſelbe ſprang in der 
Dunkelheit während der Fahrt vom Trittbrett eines“ 
Waggons und fiel dabei mit dem Kopfe gegen eine 
Weiche. Schwerverletzt wurde er fortgebracht. — 
Kürzlich wurde in einem Graben ein Sack aufgefunden, 
welcher die Leiche eines neugeborenen Kindes enthielt. 
Die Polizei hat jetzt die Mutter deſſelben in dem 
Dienſtmädchen Wilhelmine Schubert ermittelt, welche 
das Kind zunächſt auf dem evangeliſchen Kirchhof ver⸗ 
ſcharrte, es dann aber aus Furcht vor der Entdeckung 
wieder ausgrub und in den Graben warf. Gegen 
den Vater des Kindes, einen Soldaten vom Infanterie 
Regiment Graf Dönhoff iſt ebenfalls die Unterſuchung 
eingeleitet, weil derſelbe im Verdacht ſteht, bei dem 
Verbrechen mitgeholfen zu haben. j ; 8 { 
3 31. Oktober. [Ein vielſeitiger Geiſt⸗ 
licher] Ein Geiſtlicher einer kleinen Stadt unferer . 
Provinz erließ neulich folgende Bekanntmachung: „Ge⸗ 0 
ſtützt auf vieljährige Erfahrung, eine mehrklaſſige 
Hausſchule und eigene Lehrkräfte, nehme ich Knaben 
von 6—16 Jahren in ſpezielle Behandlung, und zwar: 
normale, die ſchneller vorwärts kommen ſollen; nerven⸗ 
ſchwache, blutarme u. a., deren Kraft bei entſprechender 
wiſſenſchaftlicher Beſchränkung und Pflege gehoben 
werden ſoll, überalterte, deren Lücken gründlich aus⸗ 
gefüllt oder die für bürgerliche Fächer vorbereitet 
werden ſollen; verwaiſte oder ſonſt vernachläſſigte 
(doch durchaus geſittete), die einer feſten Hand be⸗ 
dürfen; ungleich gebildete, die für eine andere Anftalt - | 
umgearbeitet werden ſollen; überhaupt ſolche, 
die in öffentlichen Schulen (trotz koſtſpieliger Privat⸗ 


des Reiches geweſen, ¼ der 40 Millionen Provinzielles. ſtunden) nicht mitkommen. Ziel: Sekunda, einjähriger 
Mark Liebesgaben könnten zur Reichskaſſe ein⸗ Ausland. R Kulm, 1. November. [Von der Eiſenbahn.] | Dienſt (auch ohne Latein), mittlere Beamtenfächer, be ⸗ 
gezogen und ſomit 30 Millionen Mark ohne Oeſterreich⸗Ungarn. Von heute kurſtren wieder die beiden Abendzüge zum | ſonders gründliche bürgerliche Bildung, ſelbſtthätig 


arbeiten lernen.“ Das muß man ſagen, Selbſtvertrauen 
befigt dieſer Allerweltsmann im höchiten Grade. 
Inowrazlaw, 31. Oktober. [Vom Kurhauſe. 
Feuer.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde über den Magiſtratsantrag „wegen Erwerbung 
des Kurhauſes“ berathen. In der letzten Sitzung 
wurde in der geheimen Berathung von Seiten der 
Stadtverordneten der Ankauf des Kurhauſes für den 
Preis von 56 500 Mark im Prinzip beſchloſſen. Der 
Magiſtrat will nun eine gemiſche Kommiſſion einſetzen. 
welche mit der Verkäuferin — Kuratorium der Spar⸗ 
kaſſe — gründlich verhandeln ſoll. Die Verſammlung 
wählte eine ſolche aus fünf Perſonen beſtehend. — 
In der ſiebenten Abendſtunde brach heute, wie die 
„O. Pr.“ meldet, auf der Vorſtadt Feuer aus. Die 
Feuerwehr eilte auf die Brandſtätte und hatte glück⸗ 
licherweiſe ihre Thätigkeit bald vollendet, denn nur 
ein Stall wurde von dem Element vernichtet. 
Landsberg a. W., 31. Oktober. [Selbſtmord⸗ 


Anſchluß von hier nach und von Thorn. Nr. 1290 
Abends 7.38 von Kornatowo nach Kulm, Nr. 1291 
Abends 8.35 von Kulm nach Kornatowo. 

Graudenz, 31. Oktober. [Eine höchſt ſeltene 
Mißbildung] aus dem Thierreiche überbrachte uns, fo 
ſchreibt der „Geſ.“, heute Herr Klawonn aus Linowitz, 
nämlich den Kopf eines von ihm geſchoſſenen Haſen; 
aus der oberen Kinnlade des Kopfes iſt ein Schneide⸗ 
zahn, etwa 5 Zentimeter lang, wie ein Hauer gekrümmt 
nach unten herausgewachſen, während zwei Schneide 
zähne der unteren Kinnlade, faſt ebenſo lang, gekrümmt 
über die Zunge nach innen gewachſen ſind, ſo daß es 
faſt unerklärlich erſcheint, wie der Haſe, ein ſtarkes 
Thier, hat freſſen können. 

x Gollub, 1. November. [Warnung vor Aus⸗ 
wanderung.] Der Fleiſchermeiſter K. wanderte vor 
8 Jahren nach Amerika aus und ließ ſeine Familie 
in den dürftigſten Verhältniſſen hier zurück; es gelang 


Steuererhöhung beſchafft werden, wonach die Bei der am Montag beabſichtigten Ueber⸗ 
Brenner immer noch eine ausreichende Ver» | nahme der neuen Landwehr⸗Kaſerne in Prag 
günſtigung erhielten. erklärten die Vertreter des Militär⸗Arears, 

— Der badiſche Landwirth⸗ nicht in der Lage zu fein, das Gebäude über: 
ſchaftsrath iſt wirklich die Wege der Herren | nehmen zu können, falls die Prager Stadt⸗ 

Menzer u. Gen. gewandelt. Er hat fi gegen gemeinde auf ihrer Forderung beſtehe, daß an 

jede Erhöhung der Tabakſteuer, aber erſter Stelle die Aufſchrift in czechiſcher Sprache 

für eine Erhöhung des Tabakzolls um 30 Mk., | fein müſſe. Nachdem die Vertreter der Stadt: 
alſo für eine Erhöhung des Zollſchutzes für den] gemeinde ihre Forderung aufrecht hielten, lehnten 
inländiſchen Tabak von 40 auf 70 Mk. aus⸗ die Beamten des Militär⸗Arears die Uebernahme 
geſprochen. — Das kommt auf das Gebet der Kaſerne ab. Der Bürgermeiſter erklärte, 
heraus: Heiliger Crispin, verſchon' mein Haus, | fein Amt lieber niederlegen zu wollen, ehe er 
zünd' andere an. Da die Reichsregierung] der deutſchen Aufſchrift den erſten Rang ein⸗ 

3 — zer aus der 1 Tabak⸗ ee . 5 

verbrauchs verlangt, wird ſie von dieſen wohl⸗ as „Fremdenblatt“ widerſpricht allen bis⸗ ihm aber dort nicht, ſoviel zu erwerben, um feine Fa⸗ ! N 

waoollenden Vorſchlägen keinen Gebrauch machen] herigen Meldungen über angeblich bevorſtehende alle gelegen, 1 an, oe zurückzukehren; jetzt a aus Qunger.] Der nn Ba Ten 202 

enen. Indem fie den Verbrauch einheimischen Jaungriffnahme ber Valuta⸗Operationen. Das | ft X aun dort verstorben und die Familie ift nun] Berlin, um nad) jeinem Heimathsorte Gtrzaltonia-äuc” 

f auch jeder Hoffnung auf eine beſſere Zukunft beraubt. | reifen. Unterwegs war ihm fein erſpartes Geld ge⸗ 
Tabaks fördert, würde fie bei jedem über den | Blatt bemerkt, für ſolche Operationen ſei die Strasburg, !. November. [Doppelmord.] Wie ſtohlen worden; in Borkow verſpürte er großen Hunger, 

8 bisherigen Betrag zum Verbrauch gelangenden allgemeine Situation eine viel zu ungeklärte. wir bereits geſkern mittheilten, ift der Gutsbeſitzer und | konnte ſich aber natürlich nichts kaufen. In feiner 
7 ir ae ee ͤ 
erhöhung finanziell wirkungslos bleiben würde. umultariſche Kundgebungen gegen den wie der Jorſtgehllfe Kath von Wilddleben elſchoſſen Krankenhaus geſchafft, wo er hoffnungslos darnieder 
dae, dale en eke en mic aun deen ai ae ent i de am Comm | Haus Deren, SE, Kt . | u | 

. in die Nähe des zur Oberförſterei Ruda gehörigen 
50 (anſtatt 30) Mk. zuzuſtimmen! Sie wollen | Hauptſtadt ſtatt. Den Anlaß dazu bot das | Waldes auf Anſtand. Der dieſen Theil des Forſt⸗ 
auf dieſer Baſis mit ſämmtlichen altdeutſchen | Verbot eines Konzerts durch 128 Bürgermeister reviers beaufſicktigende Forſtbeamte, Förſter Liebert, 
Tabakintereſſenten zuſammengehen. Das dürfte] Die Straßenlaternen wurden zertrümmert, die Rationieten Forſigehülfen Kulh e 
den badiſchen Tabakpflanzern leichter werden, | Läden und Kafes geſchloſſen. Es wurden f 
die auf einer Proteſtverſammlung in Bruchſal] mehrere Perſonen verletzt und 14 Perſonen 
den einzig richtigen Weg eingeſchlagen haben, | verhaftet. 


Lokales. 
Thorn, 2. November. 
— [Militäriſches.] Dr. Rach, Ober: * 
Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom Inf⸗ 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 
Ober⸗Stabsarzt 1. Kl.; Dr. Smits, Stabs⸗ 


ſich Herr v. d. G. etwa eine Stunde aus ſeiner Woh⸗ 
nung entfernt hatte, hörte die Frau deſſelben zwei 
Schüſſe fallen und Nate von innerer Unruhe und Angſt 


indem fie die badiſche Regierung erfuchen, im Frankreich. eimguhelen bie übe ben Halbe, um ihren Mann und Dats.⸗Arzt vom 3. Bat. 2. Naſſau. Inf. 
Bundesrath gegen jede Mehrbelaſtung des Gutem Vernehmen nach hat die Regierung ſcch uicht e ber Stäße mohnene Regls. Nr. 88, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und- 
Tabaks zu ſtimmen. angeordnet, daß die nach Carmaur beorderten | den Frau Förſter Liebert und theilte dieſer ihre Bes | Regts.⸗Arzt des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 


ſorgniß mit. Frau L. tröſtete ſie mit dem Hinweiſe, 
daß ja der Forſtgehülfe Kath im Walde ſei und wohl 
bald kommen müſſe. Bis zum Morgengrauen wartete 
Freifrau v. d. Goltz und begab ſich dann in Beglei⸗ 
tung eines Dienſtmädchens nochmals auf das Feld in 
die Nähe des Waldes, um ihren Mann zu ſuchen. 
Endlich fand ſie 1 erſchoſſen auf dem Felde liegend. 
Der Forſtgehülfe Kath hatte ſich zur Nachtruhe nicht 
eingefunden und wurde im Walde, etwa 1000 Schritte 
von der Leiche des Freiherrn v. d. Goltz, todt auf⸗ 
gefunden. Man hat bereits vier verdächtige Männer 
hinter Schloß und Riegel gebracht. 

Schneidemühl, 31. Oktober. [Ein unheimlicher 
Fund.] Der Hausbeſitzer Hertzke in der Brauerſtraße 
fand heute früh auf ſeinem Nebengrundſtück beim Bau 
einer Senkgrube zwei wohlerhaltene menſchliche Ge⸗ 
rippe. Soweit bekannt, exiſtirte in der Brauerſtraße 
niemals ein Friedhof, es iſt daher wohl anzunehmen, 
Ban Be Kriegszeiten Menſchen hier einfach verſcharrt 
wurden. 

Schneidemühl, 31. Oktober. [Von der Säbel⸗ 
5 Zu dem Streit zwiſchen dem Landrichter und 
dem Offizier berichtet das hieſige „Tageblatt“, daß 
zwiſchen beiden Parteien eine Einigung erzielt worden 
iſt, ſo daß geſellſchaftlich die früheren Beziehungen 
wieder hergeſtellt ſind. Der Gang des Disziplinar⸗ 
Verfahrens wird durch dieſe Einigung nicht aufgehalten. 

Tempelburg, 31. Oktober. [Zugunfall.] Am 
Sonnabend Morgen fuhr ein Arbeitszug in eine Kuh⸗ 
heerde hinein, die gerade den Bahnübergang in 
Dietershof paſſirte. 5 Haupt Rindvieh wurden ſofort 
getödtet, verſchiedene andere verletzt. Die Lokomotive 
wurde derart beſchädigt, daß ſie auf der nächſten 
Station ausgeſetzt werden mußte. 


— Zu einer antiſemitiſchen Gaſt⸗ Truppen an dem Tage, an welchem die Berg⸗ 
ſpielreiſe hat ſich Stöcker nach Wien bes arbeiter die Arbeit wieder aufnehmen, nach 
geben. Die für den Sonntag geplante anti⸗ ihren Garniſonen zurückkehren ſollen. 
ſemitiſche Verſammlung in Kalksburg bei Wien, Die geſammte Preſſe leitartikelt über das 
welcher er beiwohnen ſollte, ift aber wegen der | Ende des Ausſtandes in Carmaur; während 
Choleragefahr verboten worden. die radikalen Blätter über die erzielten Re⸗ 
2 riuð' 8 | Sultate jubeln, äußern fi die republikaniſchen 
Freunden und Verwandten empfohlen und jo | ſehr ſchwarzſeheriſch. Der „Matin“ verſteigt 
heiße ich Sie denn auch als Freunde will: ſich ſogar zu der Aeußerung, daß nach Der: 
kommen.“ artigem der Begriff der „Regierung“ aufhöre 

Damit erhob ſich die Oberförſterin, winkte | und die Anarchie als eröffnet gelten muß. 
ihrer Tochter und verließ nach freundlichem Bei Foreſt iſt ein verlaſſener großer Luft⸗ 
Händedruck die beiden jungen Leute. Bald | ballon mit der Inſchrift „Jeame“ aufgefunden 
darauf erſchien die Magd, ſetzte das Geſchirr] worden. In der Gondel befanden ſich die 

zuſammen und fragte, ob die Herren auf ihr | Kleider und die Bücher der Verunglückten. 
Zimmer geführt ſein wollten. Belgien. 3 

Beide waren ermüdet und folgten der Ein⸗ Eine Königliche Verfügung beendigt den 
ladung gern in den erſten Stock, wo ſie ihnen] Konflikt zwiſchen dem Kongoſtaat und den 
ein hübſches Stübchen anwies, deſſen höchſt | Kompagnieen der Kongoregierung, giebt den 
einfache aber tadellos ſaubere Einrichtung einen | Handel mit Kautſchuk am Kongofluß und den 
jo harmoniſchen Eindruck machte, daß Georg] Nebenflüſſen frei, wobei das ungeheure Caffaii- 

angenehm berührt ausrief: 8 ae 51 7 abe e in 

„Hier iſt es gut ſein, hi e freigegebenen rikte mit einbegriffen iſt. 
a ae ö bier laß uns Hütten Von geſtern ab ſind auf der Börſe zu 

„Gern,“ erwiderte Erich, denn er unter⸗ Antwerpen die Getreidepreiſe nicht mehr 
ſtützte jeden, auch den leiſeſten Wunſch des amtlich notirt worden, wodurch der geſammte 
Freundes und war glücklich, wenn er dieſen | Getreide⸗Terminhandel beſeitigt ift. 


(8. Pomm.) Nr. 61 befördert; Dr. Lorenz, 
Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts.⸗Arzt vom 
Inf.» Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, mit Penſion und ſeiner bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

— [Reviſion der Bahnen unter 
geordneter Bedeutung.] Die Eiſen⸗ 
bahnbehörde hat angeordnet, daß auf den 
Bahnen untergeordneter Bedeutung während 
des Winters die Strecken von Station zu 
Station vor dem erſten kurſirenden Zuge durch 
beſondere Bahnwärter revidirt werden, um bei 
etwa eintretenden ungünſtigen Witterungsver⸗ 
hältniſſen, wie z. B. bei Schneetreiben, Ueber⸗ 
ſchwemmungen ꝛc., die nöthigen Vorkehrungen 
treffen zu können, damit die Züge in der 
Beförderung nicht verzögert werden. J 

— [Theater.] Das unter Leitung von 
Frl. A. Bernhardt ſtehende Dresdener 
Enſemble, aus dem vorjährigen Auftreten 
noch im beſten Gedenken, führte ſich geſtern im 
erſten ſeiner diesmaligen Gaſtſpiele mit 
H. Bürgers Luſtſpiel „Die Frau ohne 
Geiſt“ auf das Günſtigſte ein. Das Stück 
ſelbſt näher zu beſprechen können wir uns wohl 
erübrigen, da dies in Bezug auf Inhalt und 
Werth gelegentlich deſſen Aufführung auf unferer 


irgend welche Theilnahme oder irgend welches f Großbritannien. Neuteich, 31. Oktober. Feuer und Meſſeraffäre.] Sommerbühne bereits geſchehen iſt. Die Regie 
Intereſſe verrathen ſah 5 5 Unter den Arbeitsloſen, die ſich Montag e . Be war eine ſichere, die Inſzenirung den bier ger 


gebenen Verhältniſſen entſprechend gute, Ge⸗ 
ſammt⸗ wie Einzelſpiel faſt tadellos. Die 
„Stefana“ von Henriette Maſſon war 
eine Glanzleiſtung, in jeder Beziehung des 
Spieles fein nüancirt; auch die übrigen dar⸗ 
ſtellenden Damen Boldt (Hedwig), Oskar 
(Bella Palmer), Wilhelmy (Adrienne) ſo⸗ 
wie die Herren Telchmann (Weſterburg), 
Oskar (Felix Werner), Frenzel (Rentier 
Kopſch), Krüger (Lutz) uſw. ſchloſſen ſich 


Nur die Arbeit hatte bisher vermocht, Georg | wieder auf dem Towerhügel in London ver⸗ 
einiges zu entlocken, und ſo war Erich nei fammelten, ift eine Spaltung ausgebrochen. 
auf's Freudigſte üderraſcht durch den animirten Die Mehrzahl verleugnete die Sozialiſten und 

Klang in Georg's Stimme. wies die ſozialiſtiſchen Führer, die ſich an die 


Zunächſt legten ſich die Freunde nieder und . anschwellenden Bewegung 
ee ee Schlaf, aus welchem Die Ermordung mehrerer Polizeiagenten 
5 wird aus Irland gemeldet. Ein Telegramm 

(Fortſetzung folgt.) aus Naas (iriihe Grafſchaft Kildare) beſagt, 
nach dort eingegangenen Nachrichten ſeien ein 


wohnern ift dem „Geſ.“ zufolge, faſt ihre ganze Habe 
mitverbrannt, auch ſind drei Perſonen durch Brand⸗ 
wunden ſchwer verletzt worden. Während des Brandes 
ſollte ein widerſpenſtiger Knecht, der die Arbeit ver⸗ 
weigerte, zur Haft gebracht werden. Er wurde jedoch 
von ſeinem Bruder befreit, und nun drangen beide 
auf den Amtsdiener ein und brachten ihm ſchwere 
Verletzungen durch Meſſerſtiche am Kopfe bei. Heute 
wurden beide durch den Gendarm verhaftet. 

Elbing, 31. Oktober. [Unglücksfall.] In tiefe Be- 
trübniß iſt die Familie des hieſigen Tiſchlermeiſters 
L. verſetzt worden. Ein Sohn, welcher die Uhrmacherei 


So fo! meinte dieſer. — Ja, die Berliner ſcheinen Preis⸗Courant 

kein Geld mehr zu haben, ſagte der Andere, zog ſeine 8 

or ey; 729 zwei Hunde 8 en k⸗ der Kgl. 5 blick elt Bremberg: 
heine, faltete fie zu einem Fidibus ; 

und brannte feine Zigarre damit an. Bromberg, den 1. November 1892, ae 


würdig an und jo hinterließ die Vorftellung I hofe einer unbekannten Frau ihr Portemonnaie 
den beſten Eindruck. Einen weiteren Vorzug aus der Taſche ſtahl und mit feiner Beute ſich 
boten der pünktliche Anfang und kurze Zwiſchen⸗ eben aus dem Staube machen wollte. Da die 


pauſen, wodurch das Ende der Vorſtellung nicht | Beſtohlene inzwiſchen mit dem Zuge abgefahren 

bis in die ſpäte Nachtſtunde hingezogen wurde, war, konnte ihr Name nicht mehr feſtgeſtellt | Verblüfft hatten der Wirth und auch die Gäſte zuge⸗ für 50 Kilo oder 100 Pfund. 413743 
ſondern vor 10 Uhr erfolgte. Hoffentlich er⸗ | werden. 3 e srger n / a Sa 
freuen ſich die weiteren Gaſtſpiele eines zahl⸗ TuléErſchoſſener Schmuggler. ]] bor, bezahlte und zahlte Babel feine Banne 2F220ͤĩꝰê7!4wò , a 
reichen Beſuches, den fie voll und ganz ver- Die beiden in Zlotterie ſtationirten Grenzauf⸗ jetzt war die Reihe, verblüfft zu fein, an ihm, denn | Kaiſerauszugmehl 14601480 
dienen. — Morgen kommt das reizende Preis: | jeher Mews und Laskowski trafen bei einem | er befand ſich zwar noch im Velige von einem Dutzend] Weizen ⸗Meh ar 90 ae ne 1 7 
luſtſpiel „Durch die Intendanz“ mit unſern] Patrouillengange in der Nacht vom Sonnabend ben die er f e ec: jogenanmter | „ Ar. 00 gelb Band. 111120 
Dresdener Gäſten und Henriette Maſſon als | zum Sonntag mit Schmugglern zuſammen. hatte, hatte Wer 8 on es 1 " „ Brobmehl . ..... 1-j—1-1— 
unübertreffliche Hedwig zu glänzender Dar: | Da fi die letzteren widerſetzten, waren die Be⸗ brannt. . " „RO 780 8020 
ftellung. Es find nur noch einige Tage, daß | amten gezwungen, von ihren Waffen Gebrauch „ ite ratur mit —Schweinedram ien“ Fettemel eye 
wir dieſes illuſtre Enſemble hier haben — und | zu machen, wobei der eine Schmuggler er» Ben Atiba ift Lügen geftraft worden. Der Kolpor | „,r Mehl Nr. o 0801120 

fehlen daher nochmals dieſe Vorſtell d 5 tagebuchhändler A. F. in der M.⸗Straße zu Berlin | Roggen a 1 
wir empfehler orſtellungen] ſchoſſen, der andere verwundet wurde. vertreibt augenblicklich eine Zeitſchrift unter dem Titel: 5 „ Nr. 0/ . 101040 
aufs W 1 Scott] & Hat ſih — [Polizeiliches.] Verhaftet wurden | „Das — 15 für uns Au 2. zer 3 " " — eee —— re 

— o tt. at ſi wei Romanfortſetzungen u m ilt d " * „ | | 
ermöglichen lasten das Konzert vom 7. auf den . der Weichſel.] Das Wall Kolportagebugphändler auf den Umfehlage mit: „r EE 
W — [Bon der Weichſel] Das Waſſer Beachtung! Durch günftigen Abſchluß bin ich in der Ut 446 
14. November zu verlegen, da in den Tagen vor | fteigt jetzt ſchneller; heutiger Waſſerſtand 0,13 Lage, meinen werthen Kunden bei Abnahme des ganzen „ ee ae ae | IE 
reſp. nach dem 7. zwei andere Konzerte ſtattfinden, Mer, über Null. Werkes beim letzten Heft ein ungefähr 3 Monate altes] Geriten-Graupe Nr.. 16—16— 
um ſo 5 8 jo ren Ten —— —̃ ]ꝗ ͤ'25 . fle in de der . er 2 he 

— e Bro dpreiſe alten fi ei zu überlaſſen.“ Jedenfalls iſt bei der Gabe des Herrn " " ß Bien 

ee auf ziemlicher Höhe. Trotz Kleine Chronik. 9 der borſtige Vierfüßler der beſſere Theil des / 4 = - 3 er 
der ſinkenden Getreidepreiſe giebt es noch Bäcker, . je Ne . ER. Br. 6, 2 11501050 
ie fit 1 1 waukee gehen dem „Bureau Reuter“ ausführ⸗ 1 1 raupe grobe ...I 5010050 
die für a Pfenni en 4½ Pfund Brod liche Kabelnachrichten zu. Das Feuer brach Abends Unter den zu Sa 8 — Diſtanzreiter „ Grütze 1! 12 — 12 — 
geben, während in Berlin, wo das Getreide 6 Uhr in dem Spirituoſen. Engros⸗Geſchäft des Herrn e ö Nr. 2 111-111— 

. e veranstalteten Feſtlichkeiten in Wien befand ſich auch " „ . 11 
theurer iſt, als hier, das fünfpfündige Brod Blade in der Caſt⸗Water⸗Street aus. Es wehte zur | die Vorführung der prächtigen Lippizaner Hengſte der " „ Nr. 3 „10501050 
faſt überall nur 50 Pfennige koſtet. Die Kon: Zeit ein heftiger Wind, der die Funken und Flammen ſpaniſchen Reitſchule, die in dieſem letzten Heim der „ Tochme hl. 94010 — 
e , . . . = = > > = [880 6— 
4 1 itut i rütze S N 
nur da zu kaufen, wo fie für ihr gutes Geld | hielten, erwieſen ſich ihre Anſtrengungen doch als une Hefk (Bern W. di. e bo 1... . 15 201560 


auch entſprechend gutes Gewicht erhalten. machtlos. Die Flammen verhreiteten ich gegen Often | in dem Victor Happrich eine eingehende Darftellung | . ñũdéJC — 


— ſun 8 zu und überſchritten den Broadway. Hier machte das i 

: [ 1] e Glacis! gewähren gegen: Feuer auf kurze Zeit Halt, allein der Wind trug es abe ni a 895 Iehr ee 0 Spiritus ⸗Depeſche. 
wärtig ein überaus farbenprächtiges Bild. Das iter zn p, me yarbendrud ausgeführte Bilder von R. Knötel er 

4 r bald weiter in die Milwaukee⸗Straße. Auch diefe | läutert wird. Ein zweiter Artikel des Heftes behandelt Königsberg, 2. November. 
Grün des ſommerlichen Laubes iſt zwar ges überſchreitend, ſetzte es feinen Lauf ungehindert fort | die romantiſch an der Donau gelegene Burg Dürn⸗ (v. Portatius u. Grothe.) 
wichen, aber dafür ſchimmert das Laubholz jetzt] bis nach dem eine halbe Meile entfernten See, jedes] ſtein. Die begleitenden Illuſtratlonen von W. Gauſe en Bf., 51,00 wi 
in a verſchiedenſten herrlichen Farben. Die 5 ee ee e e Pr ie ae au den 2 dene ane 15 Fardendruckes] nicht conting. 70er —— „ 3150 „ —— 4 

3 ; „ N ' gehören, die die „Moderne Kunſt“ gebracht hat. Unter ET EN — 

berbſtliche Verfärbung des Laubes hat jetzt wohl ſchleppten mit ſich, was fie nur tragen konnten. In] den Kunſtbeilagen befindet lic eine Gale Nee der me ER 5 


den Höhepunkt erreicht; bei den weicheren Holz-] diefem Theil der Stadt ſtehen zwiſchen den kleinen 


italieniſchen Kunſt: das große Doppelblatt „Unter dem 
Der Preis des S 


arten iſt der Laubfall nach den erſten Nacht: | Holzhäuſern der armen Klaſſen viele rieſenhafte Ge⸗] Banne i „von Andreotti. 

fröſten ſehr ſtark, viele Bäume ſind bereits e bie ebenfalls der allgemeinen Ver | Heftes beirägt 80 WE 3 > Telegraphiſche Depeſchen. 

völlig entblättert. An den jetzigen durch Wind» nicht wehr Wiberſtund See de fe 1 Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. b 2. November. Es i 

ſtille und prächtigen warmen Sonnenſchein aus⸗ leichter gebauten Häuſer zu leiſten. Der Flächen⸗ Berlin, 2. November. San mild € Härun gr 5 daß 
gezeichneten Herbſttagen findet man unſere | raum der Brandſtätte beträgt etwa zwei Drittel Meile | Fonds ſchwächer. | 1.11.92. ae . ſeuch 5 ei 8 Verkehr - 


in der Breite und drei Viertel Meile in der Länge. 
Viele ſolcher Auftritte, wie ſie ſich bei dem 
Chicagoer großen Brand abſpielten, wiederholten 


8 . . 138.2 19965 Schlafwagen zwiſchen Hamburg und Süd⸗ 


Glacis von Spaziergängern und ſpielenden 
Deulſche Reichsanleihe 3% . 100.20 100,00 deutſchland iR von geftern ab wieder aufge⸗ 


Kindern ſehr belebt. 


— [Zur Bekämpfung der Cholera⸗ ſich hier. Hunderte von armen Leuten, die ihre Kinder 
2 N f ' . 40, 8 106, 06, 5 
gefahr! giebt der Vaterländiſche Frauen⸗Verein] und Haushaltungsgegenſtände trugen, darunter einige Poiniſche riet 5% 1 a = 8 nommen worden 
mit Schiebkarren, Karren und Wagen, eilten ſchreiend iquid, Pfandbriefe. 61,20 60,70 Mannheim, 2. November. In Otter⸗ 


in der Volksküche im Rathhauſe ſowie in der 


: bo. 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt auf der Bromberger durch die Straßen. Unter der Volksmenge, die dem Beton Pfandbr. hell el. I. 95,50 96,40 ſtadt hat ein 23 Jahre alter Arbeiter ſeine 


Wüthen des Feuers zuſahen, befanden ſich eine große iskonto-Comm.⸗Anth 182,200 182,60 | beiden Kinder und ſich ſelbſt erſchoſſen. Die 


Vorſtadt, Gartenſtraße, von heute ab gekochtes] Anzahl von Kaufleuten und Hauseigenthümern, die i N f : 
und geſäuertes Trinkwaſſer unentgeltlich über lhre Berlufte Halb bert Kar 25 von denen er ee SER 776 15 17015 Kinder bildeten für ihn, da er als Wittwer 
an jedermann ab. Auf dieſe Einrichtung machen] viele nur mit Mühe abgehalten werden konnten, ſich Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 154,75] 153,00 noch f einmal heirathen wollte, jedenfalls ein 

en Wenöte | ,s't pretenben Käufer, u en, Le 10a] san | pe 
zung unſerer Stadt aufmerkſam. Kurz nach Ausbruch des Brandes waren Telegramme e Budapeſt, 2. November. Der „Nemzet⸗ 
— [Gefunden] wurde geſtern in ber nach Chicago, Racine, Kenoſha, Sheboygan und | Roggen: loco 142,00 137,00 | meldet, daß in dem geſtern Abend von Wien 
anderen Städten um Hilfe entſandt worden, welche Nobpbr. 139,25 138,70 | angefommenen Schnellzuge das Fenſter des 


Bromberger ee ein Schlüſſel und ein von allen Seiten ſchnell eintraf. Während deſſen rief Novpber.⸗Dezbr. 139 20 138,50 | Reſtaurationswagens durch einen Steinwurf 


„G. M,, heute in der] der Bürgermeiſter die Miliz auf, die Ordnun il. Mai 
N G a 9. zu . 5 
...!... , worden fi. “in bem Magen ber 
Näheres im Polizei⸗Sekretarialt. auf 20 Mil. Dolla. f. April. Ma! 33.100 52.10 fand ſich der Miniſterpräſident Szapary. 
Beſtrafte Protzigkeit. Ein Gutsbeſitzer [Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,90 52,10 


aus der Umgegend Berlins beſuchte eine Gaſtwirth⸗ do. mit 70 M. do. 32,20] 32,40 Verantwortlicher Redakteur: 


ſchaft in der Königgrätzerſtraße. Im Laufe des Ge⸗ Nopbr. 70er 51,20] 31,30 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Abend der Malerlehrling Stanislaus Kolinski 
ſprächs fragte er den Wirth, wie die Geſchäfte gingen? April⸗Mai 70er 32,60] 32,80 


von hier abgefaßt, als er auf dem Stadtbahn⸗ 


* 
mama Havanna-, Brasil-, Sumatra- und Java- Cigarren 


D 3 BE 
Sr L. C. Fenske schen gehörige — Restlager — bestehend in (Preislage von 22 60 Mark pro Mille) 
Goncursmasse muss in ganz kurzer Zeit geräumt werden. SE 
Die Preise sind bedeutend herabgesetzt und bietet sich besonders Restaurateuren und Händlern Gelegenheit, günstig einzukaufen. 
CCT 


Hern Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer Putz⸗ und Weiſtwaarengeſchäft vollſtändig auf, und 
| Mk. 20 Pig. 


eröffnen mit dem heutigen Tage einen 
pro Büchſe. 


großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit 


allen Neuheiten der Zaiſon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. 


Die CTadeneinrichtung if billig abzugeben. 


i ir Ki Verhü 
dialen, Runen | un ei Schoen & Elzanowska. 
W in das A 5 durchfall Wegen erfolgtem Verkauf weines Dampfſagewerke? werden ausverkauft: 
hohem Grade. ordentlich W Sie) Kieferne Bretter jeder Art und 
Sa Manerlatten, Vauhölzer, 


potheße E. Schenk. 
— Diverſe große und mittlere 


5 2 * . DER Wohnungen 
J. HIRSCH, Breiteſtr. 


2 in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager in 


ſind zu vermiethen. 
LEilzſchuhen und Stiefeln 


Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 
Eine kleine Wohnung 
ür zu vermiethen. J. Murzynski. 
i Kinder, Damen und Herren. 
Kinder-Jilzſchuhe von 0,50 M. an 
Damen-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,50 „ „ 


1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 
Herren -Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,75 „ „ ET 1 
Herren- Jug und ih >90 „ „ L Wohnung, e Heiligegeiststr. 1, Ce Alflänk Nur. 


Lagerkeller u. Speicher, 
fiche Bummilhube in allen Anand h Fahrikl illirter Kochgeschi 
Uſſiſche Gummiſchuhe in allen Facons zu vermiethen. Heinrich Netz. Abriklager emalllirter Rochgeschirre. 
FE dee e eee TEE 


Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 
J. Hirsch. Baderſtr. 6 iſt eine Zu vermiethen in den Ploszynski’ichen gut möbl. Jim, jep. Gingang, v. jofort 
Wohnung, 


[5 
Grundſtücken 5 Heiligegeiſtſtraſſe, Mittel 2 z v. Tuchmacher⸗ u Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 
beſtehend aus g ., Mädchenſt. Speiſekammer | mung U. Gtage, b onſtäpt. Markt. J ant möbt. Zimmer, pro Mon, für 15 M. 
2c., Ausguß u Waſſerleitung, v. 1, April 93 


Caffee⸗Röſterei) III. und IV. Etage je zur ; 
€ ' älfte. Auskunft ad b ertheilt durch Sem 1 zu_vermiethen. Kloſterſtr. 2 1. 
ulmerſtraße 9: 0 Breiteſtraße 23 zu verm. Zu erfrag. daſ. 1. Et. m. Rosenfeld. | Kaufmann Raschkewski im Haufe. Grobes gut möbl. Zimmer ſof. billig zu 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, I freundl, möbl J. b. 3. b Glifabethifr. 7. Ill. Bureauvorſteher Franke, vermiethen. Coppernikusſtr. 12, 2. Et. 
iſt die erſte Etage von ſofort zu vermiethen. 1 möbl. Zim, ſep. mit auch ohne Veköſt. gerichtl. Verwalter. 1 möblirtes Zimmer und Gabinet zu ber- 
A. Fetersilge. zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17, 3. v.] Tüchmacherſtr. 7 it 1 H. mol. Jim. J. verm. I miethen Gerechteſtr. 6, I. 


In Thorn zu haben bei: J. G. Adolph, Apoth. J. Mentz. 


zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


— 
— ee 


— > 
*. eo eo 


Hausfrauen Achtung!! 


Nur kurze Zeit Heiligegeiſtſtraße 18, Ecke Altſtädtiſcher Markt, 


Fabriklager guter emaillirter Kochgeſchirre 


von Thale im Harz. Wegen Ausfall des Jahrmarkts 


großer Ausverkauf 


zu noch nie Ki re Preiſen, z. B MER” Ning- und Kochtöpfe, Kaſſerollen und 


117 LA 2 * * * ” 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Montag, den 31. October, 
verſchied ſanft nach langem 
Leiden unſer Onkel, der 

Rentmeiſter a. D. 


Eduard Dolega 


im Alter von 74 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigt dieſes im Namen 
der Hinterbliebenen an 
Thorn, den 2. November 1892. 
Amalie Moldenhauer. 


Die Beerdigung findet Donnerftag, 
den 3. Nobember, Nachmittags 
3 Uhr, doom Trauerhauſe, Schuh⸗ 
macherſtraße 24 aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 7½ Sn 


w ird | | ; 
1 0 1 G 1 0 5 b Streng feste Preise! 
* ++ + 
* E 
Preis-Ermüßigung! 


A. Kurzwaaren. C. Strick- und Häkelgarne. | F. Weisswaaren und Putz. 


1000 Yard Untergarn. ole... . . 18 Pf. Pigogne in allen Farben. 1.20 Mt. Garnirbänder, ſchwarz und farbig, Meter 25 Pf 
1000 Yard Obergarn, Rolle.. . 25 „ emadura, alle Nummern borräthi und von F 0 5 W 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dtzd. von 5 Pf. an. 7 Mk. an. big, Pf 875 , 4 N HROiR 30 Pf., 50 Pf. 


Ankergarn, Häkelgarn Nr. 30, 20 Gramm⸗ Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. 


Knäul Rolle „10 Pf.] Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,20, 1,50 ang, | Uhrfedern = Gorjetis 80 Pf., 1 Mk. 1,50, 2, 3 Mt. 
5 ee e namen nee Mg d Hevplrndie ein Ehe are O0 Pf. Leinen⸗ Taſchentücher, Dtzd. 3, 3,50, 4, 5, 6 ME, 

ſtarb nach langen ſchweren Leiden Planchettes, ſchmlll 10 „ Mohairwolle, ſchwarz o 8 früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. 
meine liebe Frau, unſere gute 1 Brief engl. Nähna denn 4 „ Prima Strickwolle Zollpfund . . . 2.,— Mk.] Kindertaſchentüſcher, Stück... 6 Pf. 
Mutter, Tochter und Schweſter 11 Lage Heftbaumw olle 5 „ Prima Rockwolle, Zollpfund . 3,— „ Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., 

Au uste Krü er 5 1 Stück Gurtband, per 8 Meter. . 30 „ Crôme-Häkelgarn, große Rolle.. 16 Pf. 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 
g 1 8 1 Stück Kleiderſchnur, per 20 Meter . 25 „ Zricottaiden, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 
geb. welas . 1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter. . 10 „ D. Futter- und Besatzstoffe. I Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 

Thorn, d. 2. November 1892. Knopflochſeide, ſchwarz u. couleutt .. 15 „ Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 

N = ee 2 Dtzd. Haken und Oeſen fürn... 3 „ 2 — 8 1 weiß u. grau, Elle 10 Pf. Kinderſchürzen 30 Pf 
Die Beerdigung findet Sonn: BERN ? ockfutter, Prima, Sen e „ 15 „ m 30 Pf 40 ME 50 ME un 5 
abend Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ Echt e ‚Stzumpfwaaren Taillenköper, Prima, Elle 20 Pf. S ig 5 a Pf. 50 Pf. und 1 Mk. 


hauſe, Kl⸗Mocker Bergſtr. 3, aus ſtatt. ſtrümpfe, Paar 50, Schirting⸗Chiffon Elle 10, 15, 20, 25, 30 Pf. 


dito Kinderſtrümpfe nnn : i f. Normalhemden Stück von 1 Mk. an. 

e „ .. „ Prima Pen bentuch, tre belt Kis d W. Normalkofen Paar es nee 75 Pf. 
22 —— ——— eſtrickte Unterröcke, Stükkk . 7 A nz ＋ - ; 3 155 ren 
Volizeilidie Bekanntmachung, Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe Paar. 40 E. Herren-Artikel. Elegante Gloria⸗Schirme 2,25 Mk. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die auf den Straßen 
20. feilgehaltenen Mineral⸗Wäſſer, wie 
Selterſer, Soda⸗Waſſer u. a. m., an die 
Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers, 
welcher ſchon in normalen Zeiten leicht 
ernſte Verdauungsſtörungen von längerer 
Dauer nach ſich ziehe, gegenwärtig beim 
Drohen der Cholera die Neigung zu ähn⸗ 
lichen Erkrankungen befördere. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das 
Getränk fernerhin, gleichviel ob Cholera 
droht oder nicht, nur in einem der Trink- 
waſſer⸗Temperatur entſprechenden Wärme⸗ 
grade von etwa 100 C. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
ins beſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn, den 28. October 1892. 


Die Polizei- Verwaltung. 
Oeffentliche Zwangsversteigernng, 


Freitag, den 4. November er., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Concursver⸗ 


Coul. und ſchw Zwirn⸗Handſchuhe Paar. 20 . Prima Kragen, Leinen, fach, — .. 2,75 Mk. 


Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, Baar . . 75 „ 5 2 25 Pf e licher d 
Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar ieee Ken Manſchetten, Did. oo 4,00 ME Wollene Tücher, Schlafd ecken 
r 


Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar. . 75 8 dar 335 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 
Coul. Ball- Handſchuhe, Paar. Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


2 Garnirte Hüte, moderne Formen, große Auswahl. 
Ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 31. 


ee e und Fer Montag, den 14. November: Freitag, d. Id. M., Abds. 7 Ihr, 


e jecderabend von Anton Schott. ee e 


Von wem? ſagt die Expedition d. Zeitung. Victoria Theater 


* 
17 


Waare wird nur gegen 


Streng feste Preise!] Baarzahlung verabfolgt! 


P owe Nachhülſe ff allen Lehrgegenſtänd. 
i Donnerſtag, den 3. November er.: 


ſowie Nachhilfe für Schüler u. Schüle⸗ 
Drittes Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel 


1 rinnen. Meldungen von 12—2 Uhr. 
walters vor der Pfandkammer des hieſigen Lehrer Kramer, Schillerſtr. 10, II. ! 

. u. Gaſtſpiel von Henriette Masson. 

Preisluſtſpiel: SE 


Kgl. Landgerichts . - 
j : z : Theor. prakt. Anterricht (Winter- 
eine größere Partie Cigarren, kurfus) in der ruſſiſchen Sprache Nurch die Intende 75 
. Bon: und Billef Verkauf bei Herrn 


verſchiedene Weine, Cognac ertheilt (außer Mittwoch) 
f Streich 
Hausbeſitzer⸗Verein. Duszynski, Cigarrenhandlung, Breitefr, 


Innd einige Möbelſtücke Streich, 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich Haare | ruf. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ. Sprache. 

ohne vom 1. April ab Neuftäptifcher faft unzerreißbar, in Cocos und Rohr, Das Nachweis⸗Burean befindet ſich Kaflenöffn. 7, Aufeng 8, EndelO übe. 3. Yufang 8, EndelO Uhr. 
Doppelmatten, Japanmatten, von heute ab bei Herrn Stadtrath 


Bezahlung verſteigern. 
Markt 9, neben der blauen Schürze, bei 
Rohr- und Cocosſiettenmatten, Benne Richter am Altſtädt. Markt. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und Lern Tausch, 2 Tr. J. mn | | 
Mancndehen Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 5 2 — 
empfiehlt in Wer Auewahl zu den r 9 1 f = | 
auptverſamm ung 


freiwillige erſteigerung.— Nähmaſchinen! 
Freitag, den 4. d. M., Hocharmige Singer für 60 Mk. billigsten Preiſen mg ei: 77 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, bei Nicolai 
AWaldhauschen 2. November er,, Abds. S Uhr. 


Vormittags 10 uhr. f rrei Maus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, Gerberſtraße 35. 1 10 f b h N 
; „Piani ELONDETSLAR ITISEHE HauerKüchen. 
Nieber-Pianinos 7 5 Senner | Generalverfanmfung 
EUR des Vorſchuß vereins zu Gollub, 


Nebenverdienst 3600 M. jährl. festes Gehalt können Personen 
jeden Standes, welche in ihren freien Stunden sich beschäftigen wollen, ver- 
dienen. Offerten sub F. 9879 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


CThür-Dorleger, 


Landgerichtsgebäudes hierſelbſt Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


ein Pianino, eine Tombank 85 
: leiden, Vringmaſchinen, Wäſchemangeln 
mit Marmorplatte, 2 Kleider: Bo 5 en Preiſ u r 


ſpinde, Imahag. Sopha, einen g. Landsberger. So ernikusſtr. 22. 
langen Wandſpiegel, einen Theilzahlungnn —— — 1 6,00 Mark an. 


Heut 


zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang 
und ſolide Bauart aus. Fabrikpreiſe, coulante 
1 langjährige Garantie, 


„Abends 6 Uhr, 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 


; ; i ftpflicht, findet ſtatt am: 5 
ſchwarzen Frackanzug, einen] Reparaturen schnell, sauber und billig. ateloge gratis. Beſichtigung unſerer großen Leberwurſt. de 
größeren Poſten Cognac und 5 Vorräthe Jedermann geſtattet. G. Scheda. Sonnabend, den 3. November, 


Abends 8 Uhr 
im Lokale d. Hrn. R. Arndt hierſelbſt. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 3. Quartal 1892. 
2. Beſprechung von Vereinsangelegenheiten. 
Gollub, den 1. November 1892. 
Der Aufſichtsrath. 
M. Kiewe. 
Das für Mittwoch, den 9. Nobbör. cr, 


A. Nieber & Go,, 


Pianoforte⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, 
BERLIN O, Krautstr. 4/5 u. Blumenstr. 32. 


F. Bettinger, > 


Tapezierer und Dekorateur, 
Coppernikusstr. 35, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und zum 
Aufpolſtern jeder Art Sophas, Seſſel, 


Weine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 2. November 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


effentliche freiwillige Fersteigerung. 


Freitag, den 4. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Heute Donnerftag 
Abends von 6 Uhr ab 


friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
er Leberwurſt 
bei C. Habermann, Schillerſtraßte. 


Heute Donnerſtag, 
Abends 6 Uhr, 
friſche Grütz⸗, Blut: u. 


Kein Schwindel! 
Wirklich gänzlicher Ausverkauf ſämmt⸗ 
licher Waaren, beſtehend in Kurz-, Weiss- 
u. Wollsachen. Da bis Februar geräumt 
haben muß, ſo verkaufe ich jeden Artikel 
ſowie auch Ladeneinrichtung und Wirth- 
schaftsgegenstände zu jedem annehm⸗ 

baren Preiſe. 
Heinrich Seelig. 


he 16 an eee l 3 . N Leberwürſtchen angekündigte 

terſe verſch. Gaſtwir haftsutenſilien a wur ” 2 nur aus beſtem olſtermaterial und zu bei M. Paczkowski, Fleiſchermſt. 

Tische Stühle. Bierapparate,) Süllmll. Böllcherarbeiten roger See cg unter Biere: Concert 
1 Eisſpind, Lampen, Bilder, werden ſchnell ausgeführt bei di ie u, Aeber- 5 lere: von Fr. Erna Lissner 
1 Windbüchſe, Dtzd. Wiener H. Rochna, Böttgermeifter, | Gardinen, Fortieren. Jleber Culmbacher unter Mitwirkung der Kapelle des Infant. 
Stühle, 1 neue Nähmaſchine, r Gioat-Gimer Hets borräthig gardinen, Noleaux, Königsberg Reg. v. d. Marwis (8. Pomm.) Nr. 61 
I Regulator u. a. m. 5 5 Sambreguins, Valdachins anigs berger, nde 


Photographiſches Atelier 


P. Goerner. 
Inhaber: ©. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


FSttickwolle = 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigft 
S. Hirschfeld. 


werden nach den neueſten Vorlagen aufs 
Modernſte angefertigt. 


Ein junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit in einem bedeutenden 
Danziger Geſchäfte als Comtoriſt beendet 
hat, ſucht auf 4 Wochen Beſchäftigung 
im Comtoir. Offerten sub M. H. in die Exp. 
In meinem Colonialw.: und Deftil.- 
Geſchäft kann von ſofort ein Sohn acht⸗ 
barrer Elterngals 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. £ 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


iir zu vergeben. Wo? 
6000 Mk. fag die Erpsd. b. 3 


dns Hals Breileſraße 2, 


in welchem ſeit vielen Jahren ein Wäſche⸗ 
und WeißwaarenGeſchäft exiſtirt, iſt zu 
verkaufen. ö 

Zu erfragen Mauerſtraße 45. 


Ein größerer Ba Lehrling 


= Bun 2 N = eintreten. 15 2 
nen tüchtigen Gärtner osik, . 
ju Beraten. n Eufmer Vorfiadt Lehrlinge meiſter, Altft. Mar lz. 
ei Putschbach. pda ahead ei LTE ELLE. 
in reiber 
Eine 7 fe zum Ein Schrei Manuſkripts 
hochherrſchaftlicheohnung, 


ee 24 ıft ein Kettenhund, geſucht, Selbſtgeſchr. Off. unter A. Z. 48 
1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom den, Kowalski. FOL Für den Vormittag als 
FFT Mädchen Aufwärterin gewünſcht 


Montag, d.7.Noobr. 5 8 


ſtatt. 
Billets a 3,00 und 2,00 M. ſind in der 
Buchhandlung von E. F. Schwartz zu haben. 
Ende dieſes oder Anfangs des nächſten 
Monats ſoll an einem noch näher zu be⸗ 
ſtimmenden Tage 
ein Bazar 
zum Beſten unſeres Hauſes 
ſtattfinden. Die Mitglieder des Vereins und 
Gönner unſerer Anftalt ſetzen wir hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß, daß eine 
Liſte behufs Einſammlung von Gaben 
nicht in Umlauf gebracht wird. r 
Thorn, den 1. November 1892. 
er nt en zu Thorn. 
Der Vorſtand. 


[17 
„Zum Landsknecht“, 
Katharinenſtraße 7. 
Jeden Donnerſtag von 6 Ahr Abends ab 
friſche Fleiſch⸗, Grütz⸗ u. Leber⸗ 
wurſt in bekannter Güte 


Gräter, 
Thorner Lagerbier 


in Flaschen u. W jeder Grösse 
ehlt 


empfi 
Max Krüger, 


Bier - Gross - Handlung, 
Thorn, Seglerstr. 27. 


!!&orfetts !! 


in den neueſten Facons, 
zu den billigften Preifen mg 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
1 möbl. Zim. für 1 od. 2 Hrn. fof. zu v. 


ein ſtarker Handwagen und ſchöne an die Expedition d. Ztg. 
1. April zu vermiethen. 


= 
Herrmann Seelig, Ein gut erhaltener 


Culmerſtr. 11. 1 Treppe links. 


Breiteſtr. 33. Landauer =: Apneiderin ſucht Beihäftigung, in oder . Neuſtädtiſcher Markt 9, 2 Tr. Mausolt._ empfiehlt A. Dylewski 
—— | (ich z. taufen geſucht. Offerten ſind außer dem Haufe. Zu erfragen 1 möbl. Zimmer u. Gabinet von ſofort zu . 5 
1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. zu richten an J. M. Miendisch Nachf. GSGeiligegeiſtſtraße 17, III. v. vermiethen. Strobandſtr. 20. Ip” Hierzu eine Beilage. 4 


Druck und Verlag der Buchduckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


